Die etwas andere Kugelbahn

cuboro - Ein Baukastensystem, das Vorstellungskraft und Kreativität verlangt

Es gibt Spiele, für die man gerne nochmals 30 Jahre jünger wäre. cuboro ist definitiv eines davon. Denn das Spielzeug ist nicht einfach eine gewöhnliche Chügelibahn, die, ihrer persönlichen Kreativität beraubt, die Murmeln banal von links nach rechts und von rechts nach links den Weg hinunterrollen lässt. Nein, ein «Kinderspiel» ist das von Matthias Etter entwickelte Spiel keineswegs.

Seine Kugelbahn cuboro, dessen Name sich von Cubus und Rollen ableitet, basiert auf Holzwürfeln mit einer Kantenlänge von fünf Zentimetern, die alle eine äussere und eine innere Funktion haben: Oben läuft die Kugel in einer Rinne und innen unsichtbar in Tunnels. Manchmal machen sie auch noch eine Kurve. Das klingt zwar einfach, hat aber dennoch seine Tücken. Denn nicht immer lässt sich der Verlauf der Kugel vorhersehen. Kann sie die Windungen und Tunnels so verlassen, dass sie hernach auf der Geraden genügend Schwung bis zum nächsten Gefälle hat? Schliesslich gibt es über 80 verschieden gestaltete Würfel mit unterschiedlichen Funktionen. Die Varianten für einen immer neuen Bahnverlauf sind also garantiert. Was begeistert so sehr an cuboro, dass mitleidigen Blicken von Gesprächspartnern standgehalten werden kann? Es ist wohl ähnlich wie bei einer Modelleisenbahn. Man plant, baut, probiert, baut um – und kommt immer wieder an die Grenzen seiner eigenen Vorstellungskraft.

cuboro gibt es seit Mitte der 70er Jahre. Während anfangs die Murmeln auf Ton-Elementen auf die Reise geschickt wurden, erkannte Matthias Etter, dass Holz wesentlich besser geeignet ist. Seit 1986 sind mehr als 100 000 Baukästen aus der Hasliberger Firma in die Welt hinausgegangen. Erst vor wenigen Tagen ist cuboro mit dem deutschen Spielzeugpreis «Das goldene Schaukelpferd» ausgezeichnet worden – und hat sich damit wohl endgültig einen Platz auf der Bestsellerliste der Spielzeugklassiker erobert.
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